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VICTOR Saıints Aancıens d’Afrique du ord. Lextes les CONCErNAats

traduits, presentes et annotes. Vatikanstadt: Tipografıia Poliglotta Vatı-
Cana 1979 214

Eınen für dieses Fachgebiet kompetenteren als den eNaANNtEN Autor
wird es ohl aum geben. Ist doch se1it 1965 Protessor für Liturgıe un
Hagiographie Pontificıo Istituto dı Archeologıa Cristiana, dem in den
Jahren 1970—73 auch als Rektor vorstand. Bereıts 1966 hat sıch mı1ıt ca
vVv1e lıturgique et quotidienne Afrıque ans l’oeuvre et de Saınt
Cypfien“ als Kenner der aterıe ausgewl1esen. 1969 folgte „Vıe lıturgıque
et quotidienne Carthage eIs le milieu du 111° siecle. Le temoınage de

Cyprıen et de SCS contemporaıns d’Afrıque“ WE  Il Studi di antichitä CY1-
st1ana 29)

IBER vorliegende Buch geht 1n seınen Grundzügen ebenftalls auf Vorle-
SUNSCH dem ben erwähnten Institut zurück. Den Ansto{(ß ZUr schriftlichen
Niederlegung gab Seıine Eminenz Kardıinal un: Erzbischof VO  $ Algeriıen
L Duval, der eıne derartıge Textsammlung für eınen zukünftigen
„Lectionnaire hagiographique“ bat

Als Quellen dafür werden iın der Eıinleitung S 5—28) der Kalender
einzelner Diözesen (wıe etwa2a der VO  } Karthago), das Martyrologium Hıero-
nymıanum, Acta, Passıones un Vıtae, Väterliteratur und Inschriften urz
vorgestellt. Dıie Bedeutung der Kirche Nord-Afrikas für Rom bezeugen al-
lein schon Namen W1e Tertullianus, Cyprianus, Arnobius, Lactantıus un
Augustinus.

Dıie ausgewählten Texte sind 1n chronologischer Reihenfolge vorgeführt,
wobel MI1t Ausnahme weniıger Beispiele auch eiıne (AUS französısche Über-
SETZUNG geboten wird. eıters 1St jedes einzelne der literarischen Denkmiäler
wıeder mı1t eıner eigenen Einleitung, kommentierenden Anmerkungen SOW1e
abschließender Bibliographie versehen. Insgesamt 1St CS das Hauptanliegen
des Verf., Z Lektüre der antıken Dokumente hinzuführen un damıt eın
möglichst gzroßes Publikum anzusprechen. Iieser Gesichtspunkt mußte
neben der Vielzahl der Heıligen Afrikas unweigerlich einer Auswahl
führen. Sıe bringt: AUuUsSs dem 7zweıten Jahrhundert: a) die Scillitanischen
Martyrer un b) apst Vıctor P Aaus dem drıtten Jahrhundert: a) DPer-
petuag, Felicıtas un: ıhre Gefährten, Celerina, Egnatıus, Laurentius un
Celerinus, C) Cyprianus (Bischof VO  —$ Karthago), d) Lacobus, Marıanus un:
Gefährten, e) Nemes1ı1anus un Gefährten, Maxımilianus VO  =) Tebessa und
s Marcellus VO  e Tanger, Aaus dem vierten Jahrhundert: Ä) Crispina VO  -

Thagura, Marcıanus VO Cherchel,; C) apst Miıltiades, d) Optatus (Bischof
VO  3 Mileve) un e) Moniıca VO  3 Thagaste SOW1e Aaus dem üntten und sech-
sSten Jahrhundert: a) Marcellinus 1n Karthago), Augustinus VO  a} Hıppo,
C) Alypıus VO  —$ Thagaste, Possidıus VO Calama; e) Quodvultdeus (Bischof
VO  ; Karthago), Deogratıas (Bischof VO Karthago), $ apst Gelasıus K

Eugen1us (Bischof VO  3 Karthago), Longınus (Bischof VO  3 Pamarıa), Vın-
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dem1al]l Bischof VO  e Capsa) un: 1) Fulgentius (Bıschof VO  3 Ruspe). Damıt
haben WIr aber eın Stück Lıteraturgeschichte VOTLT uns, das nıcht NUr für den
Laıien, sondern VOL allem als Materijalsammlung selbst für den Fachmann
VO  a Interesse se1ın annn Dieser mu freiliıch bedauern, da{ß der Übersetzung
nıcht der Originaltext mıiı1ıt wenıgstens kurzem kritischem Apparat CN-
übergestellt 1St S W1e 65 auch bei1 der VO  3 Qu Cataudella Banz
gleichen Gesichtspunkten verfaßten „Antologıa cristi1ana dalla cantıca
brosiana alla regola dı San Benedetto“ (Maıiıland bereits praktiziert
wurde.

Im einzelnen vermıiı(ft Ina  3 manches vielleicht gerade für den Nıchtfach-
INann interessante Detaıil. So hätte INa  =) eLtwa bej a) darauf hinweisen kön-
NCN, daß WIr in diesem Fall nıcht L1LUTr das bisher äilteste datierte Dokument
der lateinıschen Kirche überhaupt, sondern Umständen (sıehe eb 12)

den ersten Beleg tür eine lateinısche Bibel VOT uns haben (Näheres da-
be] Freudenberger, Dıie Akten der scılitanıschen Mäartyrer als hıstor1-

sches Dokument, 1n: L S Anm 66) Eın Ühnliches Problem
stellt sıch bei der Bibliographie. DDem Zweck des Buches entsprechend mu
S1e möglıchst 11rzZ gehalten se1n, andererseıits vermıßt INan jedoch 1Ur uUuNnsCInN
Angaben W1e€e be] den als Exempel gewählten Scilliıtanıschen Akten

Corsaro, Note suglı Acta Scıiıllıtanorum, 1In: Nuovo Dıdasca-
leion 5—51, da eben Ort die csehr zahlreiche Sekundärliteratur SCr
ammelt iSt: uch bej der in der Einleitung urz angeschnıittenen Diskussion
der verschiedenen Namenslisten erscheint eın Verweiıls auf Karpp, Dıie
Zahl der Scilitanıschen Martyrer, In VigChr 15 (1961) 1651772 durchaus
nuützlıch. Wenn weıters auf den Prokonsul Vigellius Saturnınus eingegan-
ZC wird, könnte INan natuürlich 1n der Anmerkung neben Tert. ad Scap.
(CC Z auch Stiglitz, In Pauly-Wissowa A;; (1958) 2569
HNENTEN., Bezüglich der Phrase ın secretarıo se1l Seeck, in Pauly-Wissowa

A, (BOZT) 979981 und R Hanslık, Secretarıum un triıbunal ın den ACTLa

Martyrum Sciıllıtanorum, {n Melanges ofterts Christine Mohrmann (Ut-
recht 165—168 erinnert.

och schon be1 Cicero heißt CS de fin L S, 15 Quod homines, O sSeCN-

tentiae, WwOomıt auch ausgedrückt sel, dafß der ert ach Meınung der Rez
se1n Zıel n wesentlichen zweıtellos erreicht hat Renate Pıllınger

RICHARD (Hrsg Dıiıe AkRten des Kanonısationsprozesses
Dorotheas 1910} Montayu V“O  S 1394 his 2 Forschungen un Quellen
ZUur Kirchen- un Kulturgeschichte Ostdeutschlands 15) Köln — Wien:
Böhlau-Verlag 1978 JA V un: 629

Dorothea Von Montau (D), „eıne preufßische Heilige“, die Jüngst auch
literarıischer Berühmtheit gelangte, wurde VO  o der Kırche Erst 1976

Z Ehre der Altäre erhoben, fast sechshundert Jahre nachdem eın Kanon1-


